
  

 

Die DGPPN begrüßt diesen Änderungsantrag. Eine Verlängerung der Laufzeit von Modellpro-

jekten auf 15 Jahre ist erforderlich und sinnvoll. Bereits jetzt betreffen die aktuell 22 Modell-

projekte nach § 64b SGB V die wohnortnahe psychiatrische und psychotherapeutische Ver-

sorgung von mehr als 6 Millionen Menschen in Deutschland. Die psychiatrisch-psychothera-

peutische Versorgung in vielen dieser Regionen erfolgt bereits heute regelhaft nach den Kri-

terien der Modellprojekte. Mehrere dieser Modellvorhaben würden gemäß den bisherigen 

gesetzlichen Bestimmungen nach einer Laufzeit von acht Jahren Ende 2020 auslaufen. Die 

bisherige umfangreiche wissenschaftliche Begleitforschung zeigt eine deutlich verbesserte 

Versorgungsqualität. Über die jetzt geplante Änderung hinausgehend ist jedoch eine gesetzli-

che Regelung erforderlich, die die in den Modellprojekten erfolgreich belegte Versorgung als 

eine (weitere) Form der Regelversorgung vorsieht. 

Position der DGPPN 

In Deutschland gibt es seit dem Jahr 2003 Modellprojekte zur Weiterentwicklung der regionalen 

und wohnortnahen psychiatrisch-psychotherapeutischen Versorgung. Diese wurden zunächst auf 

der Basis der Bundespflegesatzverordnung als „Regionales Psychiatrie-Budget“ durchgeführt. Seit 

2013 basieren sie auf den Bestimmungen des § 64b SGB V. Sie sind demnach auf acht Jahre befris-

tet. Mehrere Projekte würden somit Ende 2020 auslaufen. 

Die aktuell 22 Modellprojekte werden umfassend wissenschaftlich untersucht. Die schon jetzt vor-

liegenden Ergebnisse der bisherigen wissenschaftlichen Begleitforschung wurden dem Gesund-

heitsausschuss des Deutschen Bundestags im Juli 2019 mit dem „Gemeinsamen Bericht zur Einfüh-

rung eines pauschalierenden Entgeltsystems für psychiatrische und psychosomatische 
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Einrichtungen gemäß § 17d Absatz 4 Satz 8 KHG“ vom 28. Juni 2019 (BT-Drs. 19/12850) vorge-

legt. Diese Ergebnisse der Modellprojekte wurden darin von der Deutschen Krankenhausgesell-

schaft und dem Spitzenverband der Gesetzlichen Krankenkassen insgesamt positiv bewertet und 

eine Fortführung befürwortet. 

Die durch die Krankenkassen durchzuführende wissenschaftliche Evaluation gemäß § 65 in Verbin-

dung mit § 64b, mit der die Krankenkassen gemeinsam die bisherigen Modellvorhaben zur Versor-

gung von Menschen mit psychischen Erkrankungen evaluieren, ist im Jahr 2014 mit einer Laufzeit 

von insgesamt elf Jahren ausgeschrieben worden. Zwischenberichte liegen bereits vor, der Ab-

schluss der Evaluation ist allerdings frühestens 2025 zu erwarten. Die Verlängerung der Laufzeit 

der Modellprojekte auf 15 Jahre würde es ermöglichen, die Ergebnisse dieser Evaluation mit in die 

abschließende Evaluation einzubeziehen. Dies betrifft auch die Evaluationsergebnisse aus den 

durch die Krankenhäuser initiierten Forschungsprojekten zu Modellprojekten, die ausgesprochen 

positive Zwischen- und Endergebnis erbracht haben. 

Die DGPPN weist daher darauf hin, dass die bisherigen Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleit-

forschung bereits jetzt belegen, dass Modellprojekte als eine Form der Regelversorgung für defi-

nierte Regionen geeignet sind. 

Der Deutsche Bundestag möge sich deshalb zusätzlich zu der jetzt vorgesehenen Änderung mit der 

Frage befassen, in welcher Weise die Budgetpartner vor Ort auf der Basis der bisherigen Erkennt-

nisse in die Lage versetzt werden können, eine Versorgung gemäß den Bestimmungen des § 64b 

SGB V als eine (weitere) Form der regionalen Regelversorgung zu vereinbaren. Eine solche Rege-

lung könnte durch eine Ergänzung der Bestimmungen der Bundespflegesatzverordnung erreicht 

werden. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Prof. Dr. Arno Deister      Prof. Dr. Dr. Andreas Heinz 

Past President DGPPN       Präsident DGPPN 

 


